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Verweis auf Text / Maßnahme (Teil B) –  Gewässerlandschaft 

geplante / empfohlene Renaturierungsabschnitte Pleiße

Aussichtspunkt

vorhandene / geplante Anschlusswege in die Region

Alternativroute Rad: Energiepark Witznitz – Neukieritzsch – Deutzen (Bestand)

Abschnitt „Braune Pleiße“

Konflikt / Klärungsbedarf 

1 Konflikt Verkehrssicherheit (Querung K7930) 

2 Konflikt Wegeführung (Umwidmung zum Radweg notwendig) 

3 Konflikt Wegeführung Energiepark Witznitz (Klärungsbedarf öff. Wegeanschluss) 
4 Konflikt Verkehrssicherheit (Umlaufgitter umstritten) 
5 Konflikt Verkehrssicherheit (Brücke zur Querung der Gleise für Radfahrer unsicher) 
6 Konflikt Verkehrssicherheit (kein Radweg vorhanden) 

Teil-Route Rad I. (Rötha): ab Lachenweg über Ostufer Stausee - Konflikt Querung K7930  

Teil-Route Rad II. (Rötha): ab Lachenweg über Westufer Stausee - Konflikt Querung K7930 (empfohlene Route)  

Teil-Route Rad III. (Rötha): ab Lachenweg über Lindenplatz, Kreudnitzer Str. –  Hainer See (nicht empfohlen, straßenbegleitend)  

Fernwärme (Bestandsnetz)

Fernwärme: Anschluss Kernstadt Rötha (Empfehlung Masterplan)

Hauptroute Rad (Bestand)

Hauptroute Rad (punktuelle Empfehlungen zur besseren Wegeführung)

Teil-Route Rad: Lobstädt – Deutzen (Bestand) (fehlender Radweg)

Teil-Route Rad: Lobstädt – Deutzen, Qualifizierung des Pleiße-Radweges Lobstädter Lachen (Empfehlung Masterplan) 
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K.2.4 – Nutzungs- und Entwicklungskonzept Gutspark Kahnsdorf 

Hintergrund Ausgehend von der Vorstellung des Masterplanentwurfes im 

Stadtrat von Neukieritzsch und in Auswertung des 

Fahrradworkshops wurde sichtbar, dass der ehemalige Gutspark 

Kahnsdorf nicht nur eine ortsbildprägende Funktion hat, sondern 

Potenziale für die Aufwertung der Kulturlandschaft entlang der 

Pleiße in sich birgt.  

Der Gutspark war schon um den Jahrtausendwechsel Gegenstand 

der Betrachtung. Auf der dort entstandenen denkmalpflegerischen 

Rahmenkonzeption müssten die zu aktualisierenden Betrachtungen 

aufbauen. Dabei ist zu beachten: 

• Die Einbeziehung der vielfältigen Eigentümer des 

Gesamtgeländes und auch der anliegenden Grundstücke, 

soweit diese von Wegebeziehungen und 

Nutzungskonzeptionen betroffen wären. 

• Die Würdigung der sich seit 2000 entwickelnden Nutzungen 

im Gelände sowie im Umfeld, insbesondere am Hainer See 

aber auch in der Ortslage Kahnsdorf. 

• Die Beteiligung von Akteuren aus Kultur, Umwelt- und 

Landschaftsschutz, die nicht nur Ideengebende sein können, 

sondern auch künftige Träger der Bewirtschaftung / Pflege 

von Elementen des Gutsparkes.   

Ziele / 

Kurzbeschreibung 

 

 

Abstimmung eines von Eigentümern, Anliegern und Nutzern 

gemeinsam getragenen Nutzungs- und Entwicklungskonzeptes, 

welches schrittweise umgesetzt wird. 

Herausforderungen / 

Konflikte 

 

- Anforderungen der Denkmalbehörde 

- Stärke Nutzungsanforderungen durch die Entwicklung der 

Angebote am Hainer See 

- Anforderungen der Wohnbevölkerung gemäß der Tradition des 

Feuerwehr- und Parkfestes 

- Herstellung und Pflege eines Wegesystems, welches sowohl 

einem aktualisierten denkmalpflegerischen Rahmenkonzeption 

gerecht wird als auch aktuelle / gewünschte Nutzungen 

unterstützt 

- Einbettung der potenziellen Angebote und Akteure in eine 

gemeinsame Angebotsstruktur der Kulturlandschaft an der 

Pleiße 

Beteiligte Kommunen 

/ Ortslagen  

Neukieritzsch  

 

 

 

 

 

 

 

 

K.5.1 K.1.2 K.1.4 K.4.4

G.5.9 / 10 – Biwakplatz Rötha 

Hintergrund Mit der Renaturierung der Pleiße und der damit verbundenen 

Deichrückverlegung ergeben sich neue Möglichkeiten das Ufer auch den 

Bootstourismus besser nutzbar zu gestalten. Die Vielgestaltigkeit des Ufers 

bringt auch vielgestaltige Nutzungsmöglichkeiten mit sich. 

Die potenzielle Deichrückverlegung wird im Zusammenhang mit der 

Entwicklung des Freibades, von Campingangeboten oder einem potenziellen 

Caravan-Platz (räumliche Einordnung am Freibad oder auf dem ehemaligen 

Stadion noch offen) begrüßt. Wobei die Zuwegung zur Bewirtschaftung der 

Pleiße und die Rettungswege für den Schutz der Wassersportler beachtet 

werden müssen. 

 

Ziele / 

Kurzbeschreibung 

 

 

 

- In der Höhe des potenziellen Caravan- / Biwakplatzes in Böhlen / Rötha 

bzw. des ehemaligen Stadions sollte ein Ort so vorbereitet werden, dass 

er die Zugängigkeit zur Pleiße für unterschiedliche Nutzungen ermöglicht. 

Auch hier ist immer der Gemeingebrauch in den Blick zu nehmen, damit 

die Nutzung nicht nur erfahrenen Wassersportlern vorbehalten ist. 

- Ein Anleger kann über die ehemalige Pleißeschlaufe geprüft werden. 
Dabei sollte für den stadionseitige Gewässerarm stärker auf die 

Bootsgängigkeit geachtet werden.  

- Biwakplatz ist die Einrichtung eines einfachen Rast- und 

Übernachtungsplatzes für Kanufahrende (inkl. Zugang zu 

Kanuablagemöglichkeiten, Sanitäranlagen, …)  

 

Herausforderungen 

/ Konflikte 

 

- Mit der Herstellung des naturnahen Verlaufs der Pleiße und damit der 

Ermöglichung einer natürlichen Gewässerdynamik, müssen 

wassertouristische Einrichtungen robust genug sein, um diesem zu 

genügen und diesen nicht zu behindern. 

- Einbauten für die Verbesserung des Gemeingebrauches sind insofern 

zurückhaltend zu gestalten. 

- Die Betreibung und Nutzungsfrequenz sollten keine zusätzlichen Konflikte 

mit der sich gleichfalls entwickelnden Natur erzeugen. Dazu ist die Lage 

des Biwakplatzes und auch die Ein- und Ausstiegsstelle mit allen 

Akteursgruppen abzustimmen. 

- In der kleinen Pleiße querliegende Bäume dienen zwar der Natürlichkeit 

des Gewässerverlaufes aber schränken zugleich den Gemeingebrauch 

ein. Eine entsprechende Bewirtschaftung wäre zu prüfen. 

 

Beteiligte 

Kommunen / 

Ortslagen sowie 

weitere Partner 

  

- Böhlen, Rötha als unmittelbarer Nachbar und Nutznießer für die 

Angebote auf Böhlener Gemarkung 

- LTV-Landestalsperrenmeisterei 
- Landkreis Leipzig 

- DMO Region Leipzig 

- Grüner Ring Leipzig 

 

 

 

 

 

 

Finanzierung / 

Fördermöglichkeiten 

- Im Rahmen der Umsetzung des Biwakkonzeptes des Grünen Ringes 

- GRW Infra 

G.5.11 – Campingangebot Böhlen 

Hintergrund Ein möglicher Caravan-Platz Böhlen ist Teil des wassertouristischen 

Konzeptes des Grünen Ringes Leipzig bzw. des Neuseenlandes und 

Gegenstand eines FR-Regio - Projektes: 1. Erschließung/Verkehrsplanung 2. 

Machbarkeitsstudie/ Wirtschaftlichkeit 3. Workshop zu möglichen Konflikten 

4. Entwicklung Rastplatz Campingplatz Böhlen, Pleiße Altes Stadion-

Familienpark, Tiny-Houses. 

 

Ziele / 

Kurzbeschreibung 

 

 

 

Mit Campingangeboten im Umfeld der Wiesenbrücke, auf dem Gelände des 

Freibades oder im ehemaligen Stadion werden mehrere touristische 

Angebote gebündelt und wassertouristische Angebote, auch für die 

Anlieger, potenziell wirtschaftlich gemacht. 

Dieses wassertouristische Angebot ist ein wesentliches Element der 

gemeinsamen touristischen Entwicklung an der Grünen Pleiße, um alle 

favorisierten Maßnahmen auch in Wert setzen zu können. 

 

Herausforderungen 

/ Konflikte 

 

- Im Falle der Nutzung der Stadionfläche: Mit der Renaturierung der 

Pleiße und der damit verbundenen Deichrückverlegung muss dieses 

Gelände einzeln betrachtet werden. Die Abstimmungen mit der LTV 

laufen dazu. 

- Die Erreichbarkeit des Angebotes von der Land- und Wasserseite muss 

gleichermaßen einfach organisierbar sein. 

- Im Zusammenhang mit der Errichtung des Platzes sollte rechtzeitig ein 

Betreiber gefunden werden, um mit ihm die wirtschaftliche 

Strukturierung des Platzes zu erarbeiten. 

- Die Funktionalität des Platzes lebt im besonderen Maße davon, dass 

große Teile der im vorliegenden Masterplan erarbeiteten touristischen 

Wege und Angebote zeitlich absehbar umgesetzt werden. Anderen Falls 

müssen zusätzliche Aufwendungen betrieben werden, um das Angebot 

in die Vermarktung der Neuseenland-Angebote einzupflegen. 

- Der brachgefallene Sportplatz beherbergt zahlreiche Pflanzen- 

Insektenarten. Deren Schutz könnte einer Umnutzung zu einem 

Caravan-Platz entgegenstehen. Darum sollte parallel die Verdichtung der 

Nutzungen am Freibad geprüft werden, um auf diese Weise zugleich 

vorhandene Infrastruktur mit zu nutzen und weiterzuentwickeln. 

 

Beteiligte 

Kommunen / 

Ortslagen sowie 

weitere Partner 

  

- Böhlen, Rötha als unmittelbarer Nachbar und Nutznießer für die 

Angebote auf Böhlener Gemarkung 

- LTV-Landestalsperrenmeisterei 

- Landkreis Leipzig 

- DMO Region Leipzig 

- Grüner Ring Leipzig 

- KOMM STeG 

- Ggf. Umweltverbände 

 

 

 

 

 

 

 

K.1.1 – Kunst stärkt Region I Kulturinsel I 

Hintergrund - Der Kulturpark ist die zentrale Grünfläche der durch Industrie und 

Bergbau geprägten Stadt Böhlen und zugleich ein seltenes Beispiel für 

eine Parkanlage, die in den Anfangsjahren der DDR nach Entwürfen vom 

Landschaftsarchitekten Prof. Werner Bauch errichtet wurde. Er steht mit 

dem ortseingangsprägenden Kulturhaus unter Denkmalschutz. Dieser 

Kulturpark ist zum Leben zu erwecken, indem die Kunst aus dem 

Kulturhaus heraustritt und er als Verbindung zwischen Kunst und Natur 

entwickelt wird. 

Ziele / 

Kurzbeschreibung 

 

 

 

- Kunst stärkt Region: Stärkung Kulturhaus und Kulturpark Böhlen  

- Sowohl Kulturpark Böhlen als auch das Kulturhaus sind als Einheit und 

als Teil eines vernetzten Kulturraumes entlang der Pleiße zu entwickeln. 

Dabei stehen weitgehende Offenheit für öffentliche Nutzung und 

Angebote im Fokus. Hier soll die Kunst aus dem Kulturhaus heraus in 

den Park treten. Dieser soll mit seiner Geschichte mehr Sichtbarkeit 

erhalten und für Open-Air-Angebote qualifiziert werden. Die 

Gesamtanlage soll den vielfältigen Nutzungsanforderungen aller 

Altersgruppen der angrenzenden Wohngebiete sowie der Nutzungen 

durch regionale Besucher der –„Grünen Pleiße“ gerecht werden.  

- Mit landschaftspflegerischen Maßnahmen soll die Nutzbarkeit und 

regionale Ausstrahlung des Kulturparks Böhlen verbessern 

- Künftiger Ausgleich der Übernachtungsdefizite z.B. durch die in der 

Leitinitiative G5.11 beschriebenen Campingangebote 

Herausforderungen 

/ Konflikte 

 

- Denkmalpflegerische Zielstellung ist nicht an die Klimaveränderungen 

angepasst. 

- Unterbrochener Wegeführung und Wegeleitung in die Pleißelandschaft 

und zu anderen Kulturinseln  

- Vorhandene Defizite touristischer Infrastruktur 

Beteiligte 

Kommunen / 

Ortslagen 

- Böhlen  
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„Zukunftsgebiet“ 
Pereser See

„Zukunftsgebiet“ 
Pereser Wald

mögliche
Energiebucht Lippendorf

Standortoption
Agri-PV

Standortoption
Agri-PV
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